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Berlin, den 27. Mai. Se. Mäjeftät der König 
haben dem katholiſchen Prediger Dittmann am In⸗ 
validenhauſe zu Rybnick den Rothen Adler = Orden 
vierter Klaſſe; dem Kantor und Schullehrer Burg⸗ 
hardt zu Beeſenſtedt im Mansfelder Sce⸗Kreiſe, ſo 
wie dem Rathsdiener Dettmann zu Treptow a. d. R. 
das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Schiffer Witte 
brodt zu Putzig die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 
zu verleihen geruhet. a 
Se. Majeftät der König haben die Ober-Bergamts⸗ 
Aſſeſſoren v. Paczensky, Khün und v. Frank, genannt 
Laroche, zu Ober⸗Berg⸗Rathen zu ernennen geruhet. 
Der bisherige Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor von 
dem Borne in Küͤſtrin iſt zum Juſtiz⸗Commiſſaxjus 
und Notarius für den Friedebergſchen Kreis im Be⸗ 
irke des O.⸗L.⸗Gerichts zu Frankfurt beſtellt worden. 
Der bisherige Juſtitiarius, Bürgermeiſter Richter in 
Kalau, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den Unterge⸗ 
richten des Kalauer Kreiſes und zum Notarius im Bezirke 
des K. O. ⸗L.⸗Gerichts zu Franffurt beſtellt worden. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Albrecht Julius Eduard 
Ottow ſſt zugleich zum Notar in dem Departement 
des a e end zu Breslau beſtellt worden. 
Der Biſchof von Culm, Sedlag, iſt von Oppeln, 
und der, s beteglich Heſſ. Kammerherr und Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger am hieſigen Hofe, Major Frhr. Schäfer 
‚son Bernſtein, von Darmſtadt hier angekommen, 


mandeur der 6. Landwehr— 


Se. Exc. der Wirkl. Geheime Staats- und Kriegs⸗ 
Miniſter, Gen.⸗Lieut. und Gen.⸗Adjut., v. Witzleben, 
iſt nach Carlsbad, Se. Excell. der Wirkl. Geheime 
Staats miniſter v. Schuckmann nach Marienbad, Se. 
Exe. der Wirkl. Geh. Staatsminiſter Graf o. Bern⸗ 
ſtorff nach Danemark, und er une Come 

tigade, v. Hedemann, 
nach Treuenbrietzen von hier abgegangen. 


Bei der am 23. und 24. d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der öten Klaſſe 69ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie, fiel 
der dritte Hauptgewinn von 50,000 Thlen⸗ auf No. 
87503. nach Merſeburg bei Kieſelbach; ein Haupt⸗ 
gewinn von 30,000 Thlen. auf No. 49882. in Ber⸗ 
lin bei Seeger; ein Gewinn von 5000 Thlrn. auf 
No. 71470. in Berlin bei Burg; 2 Gewinne zu 
2000 Thlrn. fielen auf No. 38278. und 54298. in 
Berlin bei Alevin und nach Meſeritz bei Golde; 26 
Gewinne zu 1000 Thlrn. auf No. 2743. 7162. 9344. 
20475. 20899. 23855. 28692. 32552. 37598. 38685. 
44229. 48442. 50225. 50510. 53044. 59216. 69007. 
69194, 72063. 72302. 72393, 76681. 87668. 89937. 
90256, und 90080, in Berlin bei Baller, bei Burg, 
mal bei Seeger und bei Sußmann, nach Breslau 
bei Lowenſtein und Zmal bei Schreiber, Coblenz bei 
Seligmann, Coͤln bei Huißgen und 2mal bei Reim⸗ 


bold, Crefeld bei Meyer, Elberfeld bei Heymer, Jaller 


bei Gürtler, Kempen bei Berndt, Koͤnigsberg in Pr. 


bei Burchard und bei Hepgſter, Liegnitz bei Leitgebel, 


Magdeburg bei Roch, Merſeburg 2mal bei Kieſel⸗ 
bach, Sagan bei Wieſenthal, und nach Stettin bei 
Rolin und bei Wilsnach; 46 Gewinne zu 500 Thlrn. 
auf No. 1787. 3203. 6690. 10537. 12906. 15302. 
15542. 20985. 21519. 23003. 23346. 35542. 36065. 
39310, 39879. 41112. 42264. 44277. 44305. 45462, 
48369. 52724. 52821. 57032. 57220. 60422. 64857. 
66057. 71753. 71863. 72021. 72406. 72829. 76622. 
77417. 78317. 81209. 82502. 83054. 84289. 85341. 
89528, 89760. 90582. 99167. und 99675. in Berlin 
bei Alevin, bei Burg, bei Gronau, bei Israel, bei 
Matzdorff, Amal bel Meſtag und 7mal bei Seeger, 
nach Bielefeld bei Honrich, Breslau bei Gerſtenberg, 
bei Leubuſcher und Amal bei Schreiber, Brieg bei 
Böhm, Koblenz bei Stephan, Köln bei Reimbold, 
Düͤſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Glogau 
bei Bamberger, Graudenz bei Cronbach, Halle Amal 
bei Lehmann, Koͤnigsberg in Preußen bei Burchard, 
Landsberg a. d. W. bei Borchardt und bei Gott 
ſchalk, Liegnitz bei Leitgebel, Merſeburg bei Kieſelbach, 
ar? a. d. S. Amal bei Kayſer, Poſen bei 
ielefeld und bei Leipziger, Potsdam bei Hiller, Sa⸗ 
gan Zmal bei Wieſenthal, und nach Wrietzen bei 
Paͤtſch; 61 Gewinne zu 200 Thlrn, auf No. 2921, 
3305. 4879. 6167. 6739. 7141. 8172. 9660. 9991. 
10017. 12694, 15117, 15140. 18124. 19389. 20409. 
20781. 23071. 23366. 24763. 28580. 29319. 37113. 
38276. 40287, 43591. 46468. 52201. 52374. 54207. 
54495. 56673. 57171. 58423. 58476. 59037. 64147, 
64544. 66964. 67131. 70314. 74945. 75562. 77990. 
78248. 80285. 84416. 84769. 88624. 89652. 90982. 
91110. 91141, 92135. 92783. 92929. 93289. 93352. 
98153. 99082. und 99447. Die Ziehung wird fort⸗ 
geſetzt. Berlin, den 28. Mai 1834. et 
‚Königl, Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


\ Deut ſchlan d. 

Hamburg, den 23. Mai. Das dier von Can⸗ 
ton vorgeſtern angekommene k. preuß. Schiff „Prin⸗ 
eſſin Luiſe“, Capt. Wendt, hat in einer außerordentlich 
lat en Zeit von nur 117 Tagen die Reife zurückgelegt. 

Frankfurt a. M., den 16. Mai. Die Han⸗ 
delskammer, von Seiten des Senats beauſtragt, ei⸗ 
nen gutachtlichen Bericht über diejenigen Rückſichten 
zu 4 welche die Intereſſen des hieſigen Han⸗ 
delsſtandes, bei den zum Behuf des Anſchluſſes von 
Frankfurt an den großen Zollverein. anzuknüͤpfenden 
Unterhandlungen, ganz ſpeciell zu nehmen gebieten, 
hat ches enge Kaufleute, die in dem Rufe aus⸗ 
gezeichneter Kenntniffe und Erfahrungen in den von 
ihnen betriebenen Geſchaͤfts⸗Zweigen ſtehen, aufge⸗ 
fordert, fie moͤglichſt bald mit den zu dem vorbefrage 
ten Berichte erforderlichen Materialien zu verſehen. — 
Die früher gehegten Beſorgniſſe, es werde, in Folge 
der Vorgänge des 2. Mai, der Organismus und die 


worden, fo daß nun die 


Ausübung der oberſten Militairgewalt in unferer Stadt 
demnachſt eine weſentliche Veränderung erfahren, be⸗ 
ginnen nachgerade wieder zu verſchwinden. — Unſere 
Polizei iſt ſeit den letzten Tagen ganz außerordentlich 
thaͤtig, und abermals iſt dieſelbe verſtaͤrkt worden; 
heute iſt die geſetzgebende Verſammlung wegen eines 
Antrages des Senats auf Reorganiſation des Polizei⸗ 
weſens, Anſtellung eines ſtaͤndigen Polizei-Direktors 
und Vermehrung der Polizei-Mannſchaft berufen. — 
Man will wiſſen, daß auch das hieſige Militair ver⸗ 
mehrt werden ſoll. — Der entflohene Student Alban 
und der Schuͤtze Schaͤfer ſollen, nach eingetroffenen 
Briefen, in Straßburg eingetroffen ſeyn. — Die Un⸗ 
terſuchungen wegen der Auftritte am 2. Mai dauern 
anhaltend fort. 
liches Komplott zu der Befreiung der politifchen Ge— 
fangenen beſtand. Bis jetzt ſind uͤber 20 Perſonen 
verſchiedenen Standes in Haft genommen worden, 
und die Arreſtationen dauern fort. Von den ſteck⸗ 
brieflich verfolgten Theilnehmern des Komplotts iſt 
noch keiner eingebracht. Eine Wegſchaffung der po⸗ 
litiſchen Gefangenen nach einer andern Stadt. oder 
einer Bundesfeſtung wird, wie es heißt, nicht ſtatt 
finden; unſere geſetzgebende Verſammlung ſoll einem 
ſolchen Anſinnen entſchieden widerſprochen haben. 
Frankfurt a. M., den 20. Mai. In den Pfingſt⸗ 
feiertagen ſah es bei uns aus, als ob wir uns mit⸗ 
ten im Kriege befaͤnden. Alle Wachen waren auf 
das Staͤrkſte beſetzt, man ſah nichts als Soldaten 
auf den Straßen, und fortwährend durchzogen zahl⸗ 
reiche Patrouillen der hier liegenden Bundestruppen 
die Stadt und deren Umgegend. — Die Unterſuchungs⸗ 
behoͤrde iſt hier unausgeſetzt thaͤtig; ſelbſt geſtern 
war fie beſchaͤftigt. Heute find wieder Verhaftungen 
vorgenommen worden, welche auf die Vorfälle des 


2. Mai Bezug haben; unter Anderen wurde der be⸗ 


kannte Rottenſtein wieder eingezogen. — In den 
letzten Tagen wurde hier ein Blatt verbreitet, worin 
die Vorfaͤlle des 2. Mai auf eine ſehr gehaͤſſige und 
aufregende Weiſe geſchildert werden. Die Polizei iſt 
bemüht, die Verbreiter dieſer Schrift auszumitteln. 
Würzburg, den 16. Mai. Heute fand man die 
erfte blühende Traube in der Leiſte, an einem ſoge⸗ 
nannten Oeſtricher Stocke. 8 
Heidelberg, den 18. Mai, Vormittags 83 Uhr. 
Oberhalb des Schloſſes iſt ein Waldbrand ausge⸗ 
brochen; da ſo eben die Bürgerfhaft zur Loͤſchung 
aufgeboten wird, hoffen wie, daß der Schaden nicht 
bedeutend werden konne. — 9 Uhr. Man ſſeht ſchon 
von der Stadt aus, daß das Feuer gedämpft iſt. 
München, den 15. Mais (Privatmitth.) Wie 


wir hoͤren, iſt die Unterſuchung gegen Hofrath Behr, 


welche bereits über ein Jahr gedauert hat, geſchloſfen 
die Vertheidigung ſtatt finden 
wird. Hr. Behr hat zu feinem Verthridiger den Dr. 


Es hat ſich ergeben, daß ein foͤrm⸗ 


Buchner, einen ausgezeichneten hieſigen Nechtögelshre 
P bech 3 { 
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gſtens nicht vor Ende Mai's ſchließen, weil wegen 
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Neuchatel, den 14. Mai. Dem Staatörath find 
vom baieriſchen Miniſter⸗Reſidenten bei der Eidgenofz 
ſenſchaft, Baron v. Herling, die Verfuͤgungen mitge⸗ 
theilt worden, welche ſeine Regierung gemeinſchaftlich 
mit denen der angrenzenden Staaten gegen die Schweiz 
getroffen hat. Daſſelbe iſt vom Baron de Vignet, 
koͤnigl. ſardin. Bevollwaͤchtigten, geſchehen. 

St. Gallen, den 16. Mai. Es waͤre Irrthum 
e e „für en der 
letzten an ihn gelangten Roten die Erwiederungen der 
eidgenoͤſſiſchen Staͤnde abwartet. Er zoͤgerte blos, 
um perher noch den Beſchluß des großen Rathes von 
Bern zu erfahren. Wie wir ‚vernehmen, wird der 
Vorort nun naͤchſtens jene viel beſprochenen Noten 
an alle reklamirende Höfe beantworten. Die Polen ꝛc. 


werden noch dieſen Monat das Feld geräumt haben. 


In Genf trug Oberſt Auguſt Bontems ſelbſt fuͤr 
den Fall auf eine „außerordentliche Tagſatzung“ an, 
wenn auch die ſchulbſcen Fluͤchtlinge weggewieſen 
würden, — um gemeinſam berathende Antworten auf 
die Noten zu geben. 
Bern. Irrthümlich berichtet die Helvetie und 
andere Schwelzei⸗Blaͤtter, daß die fremden Geſandten 
auf 105 durch den hieſigen großen Rath genommenen 
Täle d hr, Entfernung der Polen ſich entſchloſſen 
bhaͤtten, in Bern zu bleiben. Es iſt ausgemacht, daß 
au den 2. J al Kanzleien, mit Ausnahme der 
5 liſchen und franzöſiſchen, nach Zurich verlegt ſeyn 
ollen. Derer 15 Geſchaͤftstraͤger hat den Landſitz 


i in Bae de 


n Waadt gemietet. „ 


der Halbinſel noch gar mißlich aus! 
Werken bereits abgedruckten) 


. Ae 
Rom, den 7. Mal. Am 3. iſt der heilige Vater 
von der Reiſe nach Tivoll und Sublaco wieder hiet 
angekommen. Die Reiſe glich einem Triumpbzuge; 
aus allen Theilen des Gebirges waren die Bewohner 
nach der Landſtraße, welche der Pabſt zu paſſiren 
hatte, geſtcömt, um deſſen Segen zu empfangen. Er 
verlieh mehreren Beamten Orden und Medaillen, und 
ſpendete den Armen reich Almoſen. In Tivoli erhielt 
jeder Arbeiter bei dem neuen Kanal als Aufmunte⸗ 
rung zum Fleiße einen Scudo und eine Denkmuͤnze, 
Den Ingenieur, der das Werk leitet, beſchenkte er 
fürſtlich, und hinterließ uberall das Andenken eines 
Vaters des Volkes. Man hat in letzterer Zeit 
mehrere Papiere und Briefe aufgefangen, welche in 
Zifferſchrift abgefaßt find, und, wie man vermuthet, 
von der Propaganda in Paris herkruͤhren. Man hat 
aber die Elitziſſerung noch nicht zu Stande bringen 
können, weil fie auf eine bisher noch micht gekannte 
Art geſchrieben ſind. | 
Chambery, den 1%, Mai. (Messager.) Ein 
Lager von 4—5000 Mann ſoll unweit von hier an 
ſchen Rumilly und Annecy errichtet werden. Man 
ſagt, der Koͤnig ſelbſt werde die Heerſchau über dieſe 
Truppen abhalten. Man ſagt, und nicht ohne eini⸗ 
gen Anſchein von Begrundung, daß dieſes Lager be⸗ 
ſtimmt ſeyn ſolle, die drohende Note des fardinifchen 
Hofes gegen die Schweiz zu unterſtützen. — Man 
hat ſich an der Grenze geweigert, Seidenarbeiter aus 
Lyon, die mit regelmäßigen Paͤſſen verſehen waren, 
und ihre Induſtrie nach Faverges oder Turin verlegen 
wollten, aufzunehmen. — In Turin hat vorigen Mo⸗ 
not der Ober⸗Nabbiner der iſraelitiſchen Uniperſttaͤt 
von Piemont, Lello Cantoni von Mantua, in dem. 
Tempel der Iſtaeljten, in Gegenwart der ſtädtiſchen 
Behörde, feine feierliche Einweſhungsrede in italieni⸗ 
ſcher Sprache gehalten. f 
j Srankreich. g 

Paris, den 18. Mai. (Privatmitth.) Es war 

eine harte Streitfrage, ob Afrika behalten werden 
ſollte. Ju der Depukirtenkammer war gewiß die Ma⸗ 
jorität dafür, daß es aufgegeben würde, Die Fran⸗ 
zoſen find zu raſch, zu veraͤnderlich, zu heſtig gegen 
die Eingeborenen, um ſich irgendwo ſeßhaft zu machen. 
Indeß war's Ehrenpunkt, Algier zu behaupten. Und 
Ehre iſt der Abgott. Alſo iſt Alles zur Behauptung 
der Kolonie bewilligt. Lamartine's Rede für die Be⸗ 
hauptung Algier's war ein Meiſterſtuͤck franzoͤft⸗ 
ſcher Deredtfamfeit, und wird, wenn Alles längſt 
verklungen iſt, doch noch in mancher Bruſt einen 
Nachhall finden. — Die Quadrupel⸗Allianz will hier 
Niemandem recht in den Kopf. „ Eicht en Bi 
te 
ſeinen 
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traut er ſich nicht einmal die Zeit zu beftimmen, 
wann die Cortes zuſammenberufen werden ſollen, 
und die Carliſten behaupten in offenem Kampfe die 
Oberhand. Es iſt hier ein Wort des gewaltigen 
Pozzo di Borgo in Umlauf, als man mit Beſorg⸗ 
niß über die Allianz Englands und Frankreichs we⸗ 
gen der Halbinſel ſprach; „beruhigen Sie ſich, es ift 
nichts, als ein Protokoll mehr!“ — Das Intereſſan⸗ 
teſte in dieſem Augenblick iſt die ſeit fuͤnf Jahren 
wiedergekehrte Aus ſtellung der National- Induſtrie, 
die, mit dem 1. Mai eröffnet, bis Ende Juni's fort⸗ 
dauern wird, auf dem Eintrachtsplatz in 4 aus Holz 
und Leinwand zuſammengeſetzten Baracken für 4 große 
Säle, die um ein Drittel mehr Raum gewähren, als 
die vor fünf Jahren im Hofe des Louvre. Wenn 
Paris in feinen überreichen Waarenmagazinen inner⸗ 
und außerhalb des Palais⸗Royal Jahr aus Jahr ein 
eine Ausſtellung darbietet, wie fie nur hier an der 
Seine möglich iſt, ſo tritt hier das ganze induſtrielle 
Frankreich mit ſich ſelbſt in Wettkampf. Ach, nur 
von und St. Etienne find zurückgeblieben! Im 
erſten Saale befinden ſich alle Maſchinen, Metallarbeiten, 
Schnellpreſſen, Schlöffer, Wagen, Blechwaaren u. ſ. w. 
Viel Vortreffliches, aber hier ſiegt England. Der 
zweite Saal enthaͤlt alle chemiſche Produkte, die Ty⸗ 
pegraphie (Corré ard iſt jetzt der erſte Typograph), 
Schreibematerialien, Federmeſſer, Hutarbeiten, Glas⸗ 
arbeiten, kuͤnſtliche Blumen, Buchbinderarbeiten u. ſ. w. 
Im dritten hat die Mode ihr Reich geoͤffnet. Da 
ficht man alle Gewerbe, Modeftoffe, Spitzen, Shawls, 
Vander, Gaze, Batiſte. Da iſt das Gedränge am 
färtften: Herzoginnen und Griſetten, Taͤnzekinnen 
und Tonangeberinnen in den Salons erſcheinen hier 
im ſeltſamſten Gemiſch. Der vierte, Miscellenſaal, 
iſt aber der wahre Saal der Wunder. Exard's 
Pianos und Harfen, Tulons, Floͤten, Glocken und 
Spieluhren, Prachtgefaͤße und Goldſchmidtarbeiten, 
Bijouterie, die Gobelins, eine ganze Marmorkapelle 
mit einem Piedeſtal für eine Buͤſte, unbeſchreibliche 
Lüſtres von blendendem Schimmer, Perlenſchmuck u. 
ſ. w. Das Verzeichniß fuͤllt ein ganzes Buch. Aus 
Wien, aus Berlin, aus England ſtroͤmen ſchau- und 
rachahmungsluſtige Beſchauer herbei. Alle Fabrik⸗ 
ſtädte Frankteichs haben das Erleſenſte, ſeit Mona- 
ten Vorbereitete, hierher geſchickt. Der Zauber- und 
Feenpalaſt verwirklicht ſich in diefen vifionairen Hals 
len, wovon nach zwei Monaten keine Spur mehr 
vorhanden ſeyn wird. 

(Moniteur.) Geſtern überreichte der Ritter Abreu 
e Lima dem Könige feine Beglaubigungsſchreiben als 
außerordentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigter Mi⸗ 
niſter der Königin von Portugal. 
Es wird beſtimmt verſichert, daß die Bildung des 
Lagers von Saint⸗Omer in dieſem Jahre ſtatt finden 
wird. Man ſpricht von 15,000 Mann verſchiedener 


Waffengattungen, die es beziehen werden. Die wahr⸗ 
ſcheinliche Epoche der Verſammlung der Truppen iſt 
der naͤchſte 15. Juli. Auf das Lager, welches bei 
der Hauptſtadt errichtet werden ſollte, ſcheint man 
verzichtet zu haben. Das bei Lyon jedoch wird ſeht 
bedeutend werden. Bo 

Die meiften der nach Aegypten ausgewanderten 
Saint⸗Simoniſten kehren nach Frankreich zurück. 
Der Vater Enfantin iſt faſt allein in Alexandrien 
geblieben. Einer derſelben, Hr. Lambert, iſt vom 
Paſcha angeſtellt und mit der Gründung und Leitung 
einer Art von polytechniſchen Schule in Alexandrien 
beauftragt worden. 

Paris, den 19. Mai. Der König und die koͤnig⸗ 
liche Familie werden binnen wenigen Tagen die Tuile⸗ 
rien verlaſſen und nach Neuilly ziehen. 

(Deb.) Der General Lafayette iſt von einem ge⸗ 
fährlichen Fieber befallen. Die Krankheit iſt ernſt⸗ 
lich. Mehrere Aerzte, unter anderen die Herren An⸗ 
dral, Marjolin und Cloquet, find zu Rathe gezogen 
worden. Wir hoͤren jedoch mit Vergnuͤgen, daß ſich 
der Zuſtand des Kranken geſtern Abend etwas ge⸗ 
beſſert hat. — In anderen Blaͤttern wird von heute 
Mittag halb 3 Uhr hinzugefuͤgt: „Leider erfahren 
wir, daß Hr. v. Lafayette ſeit einer Stunde ſehr 
krank geworden iſt. Die beunruhigendſten Symptome 
ſind ſämmtlich wieder zum Vorſchein gekommen. 
Eine große Menge von Deputirten hat ſich nach ſei⸗ 
nem Befinden erkundigen laſſen. Unter den gemelde⸗ 
ten Namen bemerkte man auch den des Praͤſidenten 
der Deputirtenkammer und den des Präfekten der 
Mayenne. Die Aerzte find ſeit heute Morgen bei 
Hrn. von Lafayette geblieben und berathen ſich noch 
in dieſem Augenblick mit einander. Man hat noch 
nicht alle Hoffnung aufgegeben.“ 

Zur Feier der Juliustage erwartet man eine ſehr 
ausgedehnte Begnadigung vieler Gefangenen durch 
den Koͤnig. Es wird bereits jetzt an einer großen 
Liſte derſelben gearbeitet. 

Paris, den 20. Mai. Wir leſen im Journ, de 
Paris: „Die Hoffnungen, welche die letzten Nach⸗ 
richten von dem Geſundheitszuſtande des Gen. La⸗ 
fayette eingeflößt hatten, find nicht verwirklicht wor⸗ 
den. Der ehrenwerthe General iſt dieſen Morgen 
(20.) um 53 Uhr verſchieden.“ 

Gal. Mess. berichtet uͤber den Tod des Generals 
folgendermaaßen: „Bis dieſen — * um 2 Uhr 
erhielt ſich die Hoffnung ſeiner Herſtellung, da aber 
trat plotzlich eine Veränderung des Athemholens ein, 
welche die Naͤhe ſeines Todes ankündigte. Es wurde 
ihm ein Zugpflaſter auf die Bruſt gelegt, dech im 
Hinſcheiden drückte der Sterbende ſein Unbehagen 
darüber aus; dies waren die letzten Worte, die er 
ſprach. Der General war faſt 77 Jahre alt gewor⸗ 
den, denn er ift am 1. Sept. 1757 geboren. Die 


merkwürdigen Exeigniſſe in beiden Weltthellen, mit 
denen fein Name fo innig verknuͤpft iſt, ſichern ihm 
eine hiſtoriſche Unvergeßlichkeit. “““??? 
Durch telegraphiſche Depeſche iſt die Nachricht hier 
eingegangen, daß die Cortes zum 25. Julius berufen 
ſind. Die Papiere fliegen hierauf bedeutend. — Bei 
biefigen Lloyds iſt die Nachricht folgendermaßen ge⸗ 
faßt: „Madrid, den 13. Mai, Das Minifterium 
hat geſtern entſchieden, daß das Dekret zur Berufung 
der Cortes am 22. d. M. publicirt werden ſoll. Die 
Cortes ſelbſt würden zum 25. Juli, dem Tage der 
heiligen Chriſtina, der folglich der Namenstag der 
Königin Regentin iſt, berufen werden.“ . 
Toulon, den 13. Mal. Die Hinüberſetzung der 
des Republikanismus verdaͤchtigen Militaits nach Ale 
gier dauert noch immer fort. Am 11. und 12. ſind 
wieder mehrere Unteroffiziere und Soldaten angekom⸗ 
men, die von einem ſtarken Detachement des 21ſten 
Regiments eskortirt wurden. — Uebrigens deuten 
alle Bewegungen im hieſigen Hafen auf eine ſtarke 
Armirung, Über deren Sweck man jedoch nicht einig iſt. 


S pan i e n. 
Madrid, den 9. Mai. Hrn. Martinez de la Roſa 


neueſtes Drama: „die Verſchwoͤrung von Venedig“, 
iſt am 23. v. Mts. zum erſten Mal. aufgeführt wor⸗ 
den. Es war unmöglich, noch einen Platz zu erhal⸗ 
ten. Die Aufführung machte großes Gluck. Der 
Miniſter-Dichter war ſelbſt anweſend — eine Schwäche, 


über die feine Feinde ſich luſtig machen, während je⸗ 


der Freund der Literatur dieſen Schritt entſchuldigte 
und den Mann beneidet, der zu derſelben Zeit das k. 
Statut und e machende Tragoͤdie verfaßt hat. 
Der erſte Miniſter des Don Carlos (Carls V.), 
Biſchof von Leon, hat der hohen Junta von Navarra 
in Eliſonda, und den carliſtiſchen Agenten zu London 
und Paris, folgendes Dekret ſeines Koͤnigs (D. Car⸗ 
los) mitgetheilt: „Die amtliche Zeitung von Madrid 
enthält ein Dekret, noch welchem eine Anleihe von 
200 Millionen Realen an den Meiſtbietenden ausge⸗ 
boten wird. Der wahre Koͤnig von Spanien erklart 
hiermit das beſagte Anlehn im Voraus fuͤr null und 
nichtig.“ — Die Times Dielen aus Aranjuez vom 
5. d., daß der k. preuß. Geſandte, Hr. Liebermann, bei 
feiner Abreiſe keinen Geſchaͤftstraͤger zuruͤckgelaſſen habe. 
Der portugieſ. Geſandte, Hr. Sarmiento, habe waͤh⸗ 
rend feines letzten Aufenthalts in en. eine Note 
über die tyranniſche Behandlung überreicht, welche 
die vormalige geſchaͤtzte Regentin Portugals, Infan⸗ 
tin. Aabene Moria, von ihrem Bruder Don Miguel 
erleide, der fie zuletzt unter Geleite von 200 Gueril⸗ 
las nach Elvas gefandt habe, wo man ihr Leben in 
Gefahr glaube; man hoffe, ſie werde Gelegenheit 
finden, nach der Küfte oder der Landgrenze zu ent⸗ 
kommen und 1 entweder durch einen brit. 
Kreuzer oder durch d bal. Behörden, zu finden. 


Der Vertrag der Quadrupel⸗ Allianz war hier am 
5. d. angekommen. Die Koͤnigin Chriſtine hatte ihn 
ſogleich unterzeichnet und noch an dem nämlichen Tage 
mit der Ratifikation nach Paris zuruͤck erpedirt, — 
Man glaubt, daß die beiden Heere von Spanien und 
Portugal ſo combinirt ſind, daß ſie die Miguelitiſchen 
Truppen umzingeln und zur unbedingten Uebergabe 
noͤthigen werden. Die fpanifche Armee, welche un⸗ 
ter Rodil's Befehlen in Portugal eingedrungen iſt, 
beſteht aus 6000 Mann. General Sanjuaneng be⸗ 
fehligt die Avantgarde; die zweite Diviſion ſteht un⸗ 
ter den Befehlen des Gen. Baron v. Carondelet, die 


Arrieregarde befehligt General Latre. Carliſtlſche 


"Blätter behaupten, dieſe kleine Armee ſey in Portu⸗ 


gal in derſelben Lage, in welcher die franzdfifchen 
Truppen unter Napoleon in Spanien ſich befunden: 
die Bevölkerung lege ihnen Hinderniſſe in den Weg. 
Groß brit an nien. 
London, den 18. Mai. Im Unterhaufe 
beantragte am 12. dieſes Monats Hr. Harvey eine 
Adreſſe an Se. M. den König, deren Zweck die Reviſion 
der „Penſions⸗Liſte“ ſeyn ſollte. Gegen Ende feiner 
Nede zahlte der Antragſteller eine Liſte von ſolchen 
Penſionairs oder Penſionairinnen auf, die entweder 
mehrere Anſtellungen haben oder wie einen oͤffentlichen 
Dienſt leiſteten, ihre Penſionen alſo nur der Hof⸗ 
oder Miniſter⸗Gunſt verdanken, oder deren Penſionen 
durch Erbſchaften, Verheirathungen ꝛc. hätten aufhoͤ⸗ 
ren ſollen, oder endlich die adelich und arm ſind, 
was keinen Grund abgebe, weshalb der Staat für 
ſie ſorgen ſolle. Zuletzt machte Herr Harvey noch 
einen Ausfall auf die jetzigen Miniſter. Sie handele 
ten, fagte er, nach dem Prinzipe Karls II., welcher, 
als er einſt ohne bewaffnete Bedeckung ausging und 
feinen Bruder James, Herzog von York, von Garden 
umgeben traf, dieſem auf die Frage, ob er nicht für 
ſein Leben fuͤrchte, die Antwort gab: „Nicht im Ge⸗ 
ringſten, ſo lange das Volk weiß, daß Du mein 
Nachfolger biſt.“ Auf ahnliche Sicherheit rechne 
auch das jetzige Miniſterium. Hr. Strutt ſchlug 


als Amendement vor, daß ein Comité ernannt wer⸗ 


den ſolle, um die Mißbraͤuche zu unterſuchen welche 
aus der Bewilligung von Penfionen auf die Civilliſte 
entftehen. Lord Althorp ſowohl als Hr. Stan⸗ 
ley erklaͤrten jedoch, ſie wuͤrden, wenn einer dieſer 
Antraͤge genehmigt werde, Beide ihre Entlaſſung neh⸗ 
men müſſen, und es ſcheint, daß dieſe Erklaͤrung 
hauptſaͤchlich ein, der Motion ungünſtiges Reſultat 
hervorgebracht habe. Es wurde dieſelbe namlich 
durch eine Stimmenmehrheit von 390 gegen 148 ver« 
worfen und auch das Amendement hatte daſſelbe Schick⸗ 
ſal, indem nur 230 dafür, 311 aber dagegen ſtimmten. 

In der irland. Grafſchaft Limerik find wieder meh⸗ 
rere blutige Auftritte bei Eintreibung der Zehnten vor⸗ 
gefallen, und mehrere Individuen ſowohl von Seiten 


— 


der Bauern als der Polizei geblieben. — Dagegen 
laßt die Repeal⸗Wuth 9 Dublin nach, und zwar, 
wſe. anzunehmen iſt, in Folge der gemäßigteren Ge⸗ 
ſinnung, welche Hr. O'Connel ſeit einiger Zeit äußert. 
Das alte Schiff, welches vor mehreren Jahren im 
Bette des Fluſſes Rother gefunden worden, iſt nun⸗ 
nehr gänzlich ausgegraben und in Bewegung geſetzt, 
gr London für Geld gezeigt zu werden. Man 
hält es für ein hollaͤndiſches oder Dänische Fahrzeug, 
das in dem Sturme von 1226, durch welchen der 
Fluß aus ſeinem damaligen Lauf in ſeinen jetzigen 
getrieben wurde, Schiffbruch gelitten hat. 
Am 10, d. Mt. iſt der Herzog von Richmond, 
‚Generals « Poftmeifter, von hier nach Paris abgegan⸗ 
gen; ob er dort in amtlicher Qualität. auftreten wird, 
iſt nicht bekannt, doch ſcheint es, daß man an einer 
ſchnelleren Kommunikation zwiſchen Frankreich und 
Gen eifrigſt arbeitet, 
Es Kon 192 ſich hier in Londen ſetzt die drei Bruͤ⸗ 
der Napoleons: der Fürft von Can (Lucian), der 
Graf von Sutvilliers (Joſeph) und der Graf von 
N (Jerome). 


Dänemark. 
Kopenhagen, den 17. Mai. Der Prinz Frie⸗ 
derich wird den Sommer auf Island zubringen. Im 
Herbſte wird die Fregatte Galathea ihn wieder ab⸗ 
holen, und er wird dann, wie e heißt, in 1 
cia fi ich Winne 10855 
x 7 R u En | 

St. Petersburg, den 14. gas Nen Corr.) 
Die Limes laßt ſich aus Konftantinopel melden, 
daß dort ſeit Kurzem Alles ein kriegeriſches Anſehen 
a habe, Wir fühlen uns ſehr geneigt, die 

ahrheit dieſer Angabe zu bezweifeln, und zwar aus 
dem einfachen Grunde, weil es ſich durch die Geſchichte 
der fruͤhern und neuern Zeit erwieſen hat, daß jede 
Schilderhebung, welche in Folge fremder Aufreizung 
von Seiten der Pforte, fo wie Perſiens, gegen Ruß⸗ 
dane ſigtt gefunden, jenen Staaten nur immer zum 
‘größten Nachtheil gereichen ſollte, und ſie es daher 
Vorziehen dürften, eine ihrer eigenen Wohlfahrt zu⸗ 
träglichere Politik zu befolgen. Wenn ſich die 
Times bei dieſer Gelegenheit ferner berichten laͤßt, 
daß die ruſſiſche Flotte, mit 25,000 Mann an Bord, 
in Sebaſtopol des Befehls zum Auslaufen harre, be⸗ 
traͤchtliche Truppen⸗ Corps in der Richtung der Donau 
vorr N und, durch einen kürzlich erlaffenen Ukas, 
En in Wo zu und Wallgchei ausgehobenen 
Sn „obgfeich tückiſche Unterthagen, 5 

15 en Armee einverleibt worden feyen, fo i 


— 


erthen Ereigniſſe in Brüſſel, Lyon und Pa⸗ 


ae Selk. 
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Briefe aus eh naher lee 4 daß d 
Ankunft des Herrn 8 A es, grlechi en Cam 
Miene auf f einem, ta. Ei 

ſondern auf einer griech iſch eee 

nen Stückpforten EA In feinen "oc h g be 
fanden ſich die Hrn. Matzurant, Chriſtanthakidi u 
der Baton von Eſchthal. ‚Sein, Sekretaſt, Hr. Ma⸗ 
nos, der ſchon ſeit einiger Zeit in e fl 


Sufbiett, liegt ſchwer krank darnieder. An 10 
nach Feiner. Nordic 
Piaſter, welke 


nkunft übergab Baron, von 
der Pforte fine Wechſel auf 18 Mill. 

die Griechen an die Pforte zu zahlen haben. — Die 
Capitaine einiger neullch aus Konſtantinopel in Odeſſa 
angekommenen Fahrzeuge ſprechen von einem dert 
umlaufenden, jedoch wenig glaubwürdigen Gr, 
daß Mehemed Af zu Kahlrd ermordet werden wäre., 
Ein Odeſſaer Einwohner, welcher den an der Spitze 

einer In ae le di Ali ſtehenden Turt⸗ 
he Bitmes wohl getan Kat, giebt folgende Noltzen 
über denſelben: Turichs⸗ Bilmes it ein Türke, 
bis 50 Jahre alt, von mittler Geſtalt und ausdrucks⸗ 
vollem Geſicht. 1818 war er gemeiner Soldat in 
Dienſten des Paſchas, der Spaßvogel ſeines Corps 
und der Gefaͤhrte aller Debauches, Sein Name ber 
deutet: „Einen, der das Türk iſche nicht verſteht,“ 
und wurde ihm. wegen ſeiner Unwiſſenheit beigelegt. 
Er war ſtets ein Freund der zeit fen, die er in un⸗ 


Bald Sebi an | Seel e Aufent⸗ 


i Außerte er ſich 
Ve die in eich hen Mehemed Ali's. 
Da er kein Avancement ethielt, zog ler ſich nach dem 
jenigen Theile des ſohenannten glücklichen Arabiens 
1 85 W 70 . e wohnen, 
ie der Ermordung der aͤgyptiſchen sent ingen. 
Wahrſcheinlich hat er Aden Gee ef dle fen Staͤ 0 e zu 
ſeiner Rache benutzt, fo wie ſie ihn, damit er ihnen 
im unglücklichen Falle als Ableiter des Zorns Me⸗ 
hemed Ali's diene. 

In 1 ſoll ein Ausstand ausgebto en ſeyn, 
wobei die c Nita een wurde 
Auch heißt es, det In urgenten⸗H Ke urtch e⸗ 
Bilmes habe fs 9 7 1 Ken; A 
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ſandten, Hen. Zographoß, nach Konſtantinopel, wa⸗ 


ten die 18 en 1 9 5 Piaſter, welche von 
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Grenzen des grie 5 Mi e 


davon war, 


Inte enn Hit eat ine 
galegenliich erwitkerteh,, fo aß an diefen Grenzen 
zwiſ⸗ M g (bancfen ein beſtaͤndiger klei⸗ 
ner N ub rieg, ſtatk. f n . 27 Um dieſem Uebel Hrn de 
lich zu begegnen, at ie Regentſchaft Gensd'ormen 
au die Grenzen beordert, und zugleich die Verordnung 
gegeben, daß alle. Griechen, welche auf tuͤrkiſchem 
Gebiete Miſſethaten begehen, bei ihrer Rückkehr ganz 
eben ſo nach den griechiſchen Geſetzen beſtraft werden 
ſollen, als wenn I ſolche in Griechenland felbft vers, 
übt hatten. , Damit auch, nirgends im Köͤnigreſche 
Griechenland eine Spur jenes fo. lange. Beflandenen 
geſetzloſen Zuſtandes übrig bleibe, iſt eine Abtheilung 
Infanterie nach Maina beordert worden, um die von 
der Regierung anbefohlene Demolitung der alten 
feſten Thürme vollziehen zu laſſen. Die alten Mais 
neten wurden bekanntlich, niemals von den Türken 
unterworfen, ſondern führten von ihren Bergen und 
Thuͤrmen aus einen beſtaͤndigen kleinen Naubfricg. 
Auch lebten ſie unter ſich nicht ſelten in Feindſchaft, 
die in ſehr hartnaͤckige und vertilgende Familienfeh⸗ 
den ausartete. Jede dieſer ſich bektiegenden Familien 
hatte dann einen ſolchen feſten Thurm inne, ganz 
wie es in Deutſchland und Italſen im Mittelalter 
der Fall war. 2 F 

DpVermiſchte Nachrichten. 

Waͤhrend der juͤngſt verfloſſenen Leipziger Meſſe iſt 
unter den Geſchaͤftsteuten der Gedanke entſtanden zu 
jahrlichen Verſammlungen der Techniker, nach Art der 
Naturforſchee, die, von ausgezeichneten Maͤnnern ih⸗ 
red Fachs zulammengeſetzt, gleichſam an die Spitze 
we einzelnen u 2 — * . 2 

Durch N aſſirte am 12. d. abermals eine 
ſellſchaft Alan aus Rheinbafern. Es waren 
über 300 Perfonem, die ein Vermoͤgen von 150,000 
Fr. bei ſich fuͤbren. Sie reiſen, wie die früheren, nach 
einem franz. Hafen, um ſich nach Amerikas einzuſchiffen. 


Verlobungs-Anzeige. 

Wir beehren uns, unſeren Verwandten, Gönnern 
und Freunden die am 18. d. M. hier bei uns ſtatt 
gefundene Verlobung unſeres dritten Sohnes, des 
Juſtiz⸗Verweſers Julius Hertel in Glogau, mit 
Fräulein Erneſtine Sack daſelbſt, Tochter des ver⸗ 
ftorbenen vormaligen Suͤdpreußiſchen Kreis-Steuer⸗ 


Einnehmers Sack, 8 gan, eraebenft, anzuzeigen, 


Liegnig, den 22. Mai 188k. 
12 8 ertel, Koͤnigl. Regierungs⸗Sektetäͤr. 


Henriette Hertel, geb. Ludovici. 


Dekan m a chu n gen. 
Unbeſtellbar zurückgekommener Brief. 
Regiments Ant Horn in Lüben. 
Liegnitz, den 28, Mai 1834. 
n Kobnigl. Preuß. Poſtamt. 


Dunne eee . et enen dan 1 
* Polizeiliche Bekanntmachung. Er 
Der gat Badeplatz iſt unfern der Ruffer⸗ 

ſchen Tuch-Walke und des Kräuter Reichſchen Gare 

tens in der Katzbach abgeſteckt und mit Tafeln be⸗ 
zeichnet worden. An anderen Stellen der Kaßzbach, 
fo wie im Schwarzwaſſer und dem Muͤhlgraben, iſt 

das Baden unterſagt. N 3 
Liegnitz, am 23. Mai 1834. 

Der Magiſtrat (Polizei-Verwaltung). 
BEE, Joch man n. 

Aufruf an Chauſſee-Arbeiter. 

Bei Fortſetzung des Baues der Bredlau = Leipziger 

Kunſtſtraße von Kraybau bis Haynau und von 

dort nach Liegnitz, fo wie des Chauſſeebaues zwi— 

ſchen Görlitz und Seidenberg, koͤnnen tuͤchtige 

Handarbeiter Beſchaͤftigung finden. Sie haben ſich 

auf gedachten Bauſtellen ſelbſt bei den Aufſichts-Be⸗ 

amten zu melden, und jeder eine Schippe, Hacke und 

Tragſeil mit zur Stelle zu bringen. — 
Haynau, den 24. Mai 1834. 


Der Königl. Wegebaumelſten Prange. 


Auktion. Montag den 2. Juni c., Nachmittags 
um 2 uhr, werde ich in meinem Hauſe, am Markte, 
verſchiedene Sorten gebackenes Obſt, Vogelfutter, al⸗ 
lerhand Gekoͤrne und einige Meubles oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verfteigern laffen, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. Liegnitz, den 28. Mai 1834. 

Verwittwete Heringsbäudler Münſter. 


Aus der Fabrik der Herren Müller & Weich- 


ſel in Magdeburg empfing ich verſchiedene Sorten 
Rauchtabake, von denen ich insbeſondere den 3 
feinen leichten Canaſterr ohne Rippen 
a 20 Sgr. das Pfund, 
achten Manati-Tabak ohne Rippen 
a 15 Sgr. das Pfund, 
der Aufmerkſamkeit der reſp. Raucher empfehle. Die 
Vorzüge eines von Rippen — die der Reinheit und 
Feinheit eines guten Rauchtabaks natürlich immer 
weſentlichen Eintrag thun muͤſſen — ganz freien Ta⸗ 
baks ſpringen hinlaͤnglich in die Augen, und es bes 
darf daher wol keiner beſondern Hervorhebung der⸗ 
ſelben. Außerdem erhielt ich noch von derſelben Fa⸗ 
brik mehrere andere Sorten Paket⸗Tabake à 15 Sgr., 
12 Sgr., 10 Sgr., 8 Sgr. und 6 Sgr., die ich 
ebenfalls als hoͤchſt preiswuͤrdig mit Ueberzeugung 
empfehlen kann. 2 . 

Ferner empfing ich fe inſt e gr 
ren in Kiſtchen von 100 Stuͤck zu 1 Thlr. 25 Sgr., 
die ſehr leicht ſind und vorzuͤglich angenehm riechen. 

Liegnitz, den 20. Mai 1834. 
n „wand Seyberlich. 


Herabgeſetzte Preiſe. 
um bei Etablirung eines neuen Geſchaͤfts mein 


nicht unbedeutendes Tabakslager zu räumen, verkaufe 
ich von heute ab, bei Abnahme eines Pfundes, 

Tabake in 4, 3 und 3 Pfd. Paqueten: 
Aechten Louiſtana von Juſtus in Hamburg, früher 
f a Pfund 16 Sgr., jetzt 14 Sgr. 

„ Varinas⸗Canaſter von Kanzow in Berlin, 
früher à Pfd. 15 Sgr., jetzt 12 Sgr. 

e De Taback Doos, Van Lair & Jut te 
Amsterdam, früher à Pfd. 12 Sgr., 
jetzt 10 Sgr. 

e Blruſt⸗Canaſter von Sontag & Comp. in 

Magdeburg, früher à Pfund 12 Sgr., 
jetzt 10 Sgr. \ 

e Pour le beau monde, von Sontag & 
Comp. à Magdeburg, fruͤher à Pfund 
12 Sgr., jetzt 10 Sgr. 

„Blraſilianiſchen Canaſter von Ulrici & Comp. 

in Berlin, früher a Pfd. 12 Sgr., jetzt 8 Sgr. 
Seinen, Jagd⸗Canaſter von Hermann & Fiſcher in 
Görlitz, früher a Pfd. 8 Sgr., jetzt 6 Sgr. 
„ Canaſter Lite. J. von, Ulrici & Comp. in 
Berlin, früher à Pfd. 4 Sgr., jetzt 33 Sgr. 
Tabak in Rollen: 
Aechten Varinas⸗Canaſter vorzügliche Qualité, früs 
her a Pfd. 13 Rthle., jetzt 1 Rthlr. 

Ich enthalte mich allen Lobes und Anpreiſens die⸗ 
ſer Tabake, erlaube mir blos zu bemerken, wie die⸗ 
ſelben aus den berühmteſten Fabriken bezogen und 
einem jeden Tabaksraucher hinſichtlich ihrer Güte be⸗ 
kannt ſind. 

Außerdem empfehle ich noch fein Woodville⸗, Ca⸗ 
naſter⸗, Virginy⸗, Domingo⸗, Maryland- Cigarren 
mit und ohne Poſen zu den billigſten Preiſen, ſo wie 
alle Sorten Schnupftabake in ſchoͤnſter Qualite, 
Kraus tabake und loſe Tonnencanaſter zu 23 Sgr., 
3, 4, 5, 6, 7 und 8 Sgr. das Pfd., und verſpreche, 
beſonders bei Abnahme von Cigarren in 3 und 2 Kiſten, 
ausgezeichnet billige Preiſe zu ſtellen. 

Auch empfing ich ſo eben 

Veritable cire éclatante de Paris 
pour souliers & bottes, 

und verkaufe die Original⸗Krauſe mit 23 Sgr. 
Liegnitz, den 29. Mai 1834. F. E. Schmidt. 


Garten⸗Konzert, 9 
ausgeführt vom hieſigen Stadtmuſikus Hrn. Scholz, 
findet bei mir jeden Montag bei guͤnſtiger Witte⸗ 
rung ſtatt. 


Schwein⸗Ausſchieben. 9 
Morgen, Sonnabend den 31. Mai, werde ich wie⸗ 
der Nachmittage auf meiner Kegelbahn ein Schwein 
ausſchieben laſſen, weshalb ich meine geliebten Mit⸗ 
bürger und ſonſtigen Freunde ergebenſt einlade, mich 
wiederum recht ale. zu befuhen. 
Liegnitz, den 30. Mai 1834. Kuhnt. 


ſt 
Kuhnt. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu 9d ech. 50 Geſell⸗ 
Dies, am 1. Decbr. 1828 mit einem Fonds von 

1,275,000 Thlen. errichtete und ſeitdem mit lebhafter 

Theilnahme benutzte Inſtitut, übernimmt Verſicherungen 

1) auf das Leben einzelner Perſonen auf 1 und 
7 Jahre, oder auch auf Lebenszeit, 

2) auf einzelne Perſonen zu Gunſten einer andern, 
im Fall fie den Verſicherten überlebt, 

3) auf zwei verbundene Perſonen, N 

4) auf Ausſteuer für Kinder, bei vollendetem 21ſten 
Jahre zahlbar; 

5) nimmt ſie auch Gelder auf Leibrenten. 

Ohne noch etwas Weiteres hierüber zu ſagen, als 
daß Plane und Formulare zu den erforderlichen Atz 
teſten nebſt Bericht und Rechnung der Societät vom 
vorigen Jahre unentgeldlich dei Unterzeichnetem zu 
haben ſind, darf jedoch nicht unbemerkt bleiben: 

daß die auf volle Lebenszeit Verficyerten die 
Haͤlfte des Gewinnes aus den ſaͤmmtlichen 
Geſchaͤftszweigen genießen, und daß dieſelbe 
nach der alle ſieben Jahre ausgemittelten Di⸗ 
vidende den Polizen zu Gute geſchrieben wird. 
Liegnitz, den 29. Mai 1834. 
Der Kaufmann Zachler, 
als Agent der deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Lübeck. 


Offene Lehrlingsſtelle. Einem geſttteten, 
mit genuͤgenden Schulkenntniſſen verſehenen Knaben, 
welcher Luſt hat die Buchdrückerkunſt zu erlernen, 
weiſet die J. F. Kuhlmey ſche Buchhandlung in 
Liegnitz eine offene Lehrſtelle nach. 


Zu vermiethen. In meinem Hauſe, gr. Ring 
No. 451., iſt eine Wohnung und ein kleines Gewölbe 
nebſt Zubehör auf ebener Erde, fo wie auch eine Stube 
nebſt einer Werkſtatt für einen Feuerarbeiter, zu ver⸗ 
miethen und Michaelis zu beziehen. Hoffmann. 


Geld-Cours von Breslau, 


vom 24, Mai 1834. Pr, Couraut, 


Briele, Geld, 
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